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Am Donnerstag war die Kreuzung aus allen vier Richtungen kommend noch eine Sackgasse. Am Freitag konnten dann die ersten Autos 
wieder passieren.  Foto: tobiAS LemKe

Neustrelitz. Plötzlich war da 
eine Sackgasse. So wie Ger-
hard Fuhrmann aus Prillwitz 
ging es in der vorigen Woche 
etlichen Autofahrern in der 
Glambecker und der Hohen-
zieritzer Straße in Neustre-
litz. Denn auf der Kreuzung 
mit der Louisenstraße wur-
de eine neue Asphaltdeck-
schicht eingebaut, und zwar 
unter Vollsperrung. So man-
ches Auto war dabei zu beob-
achten, wie es erst kurz vorm 
Bauzaun wendete.

„Ein Problem war zudem, 
dass auf der Umleitungs-

strecke in der Mühlenstra-
ße auch nichts mehr ging“, 
sagt Fuhrmann. Er sei dort 
zur Mittagszeit in einen hef-
tigen Stau geraten. Weil in 
der Straße nämlich weiter-
hin geparkt werden durfte, 
konnte streckenweise nur 
ein Auto passieren. Bei dem 
vielen Gegenverkehr habe 
es dann für die andere Sei-
te kaum ein Durchkommen 
gegeben. „Das hat mich sehr 
geärgert“, sagt Fuhrmann.

Auf die Sackgasse wurde 
aber sehr wohl hingewiesen, 
heißt es aus dem Baudezer-
nat der Stadt Neustrelitz. 
Aus Neubrandenburg kom-
mend stand das Schild vor 
der Einmündung zur Dr.-
Schwentner-Straße mit dem 
Hinweis, dass das Neustre-
litzer Zentrum über die Dr.-
Schwentner-Straße zu errei-
chen sei. Wer den Abzweig 
verpasst hatte, wurde aus der 
Richtung kommend dann 
noch ein weiteres Mal auf die 

Sackgasse hingewiesen und 
konnte dann eben über die 
Mühlenstraße ins Zentrum 
gelangen. Eine Führung über 
Umleitungsschilder erfolgte 
hier aber nicht.

Vom Baudezernat wurde 
die Dauer der Bauarbeiten 
bis zum morgigen Sonn-
tag angegeben. Allerdings 
konnte der Verkehr bereits 
am Freitag wieder über die 
Kreuzung rollen, war zu be-
obachten. Auch wenn sich 
der Umleitungsstress damit 
zunächst erledigt hat, ha-
ben Autofahrer wie Gerhard 
Fuhrmann dennoch die Hoff-
nung, dass es demnächst bes-
ser läuft. 

Immerhin wird auf glei-
cher Strecke bald schon er-
neut unter Vollsperrung 
gebaut. Anfang November 
steht der Baubeginn in der 
Glambecker Straße an. Tat-
sächlich ist die Sache mit 
der Umfahrung dann nicht 
ganz so vertrackt, weil die 

Kreuzung auf der Louisen-
straße eben wieder frei ist. 
Der Verkehr könne dann aus 
Richtung Neubrandenburg 
kommend vorzugsweise 
dort links abbiegen und die 
innerörtliche Stadtkernum-
fahrung über die Louisen-
straße und Friedrich-Wil-
helm-Straße nutzen, heißt 
es aus der Stadtverwaltung. 
Zudem könne wie bei der 
aktueller Sperrung über die 
Dr.-Schwentner-Straße oder 
Mühlenstraße das Zentrum 
erreicht werden.

Die Glambecker Straße 
erhält ab der 45. Kalender-
woche neue Entwässerungs-
leitungen und später eine 
neue Fahrbahn mit gesäg-
tem Natursteinkleinpf laster. 
Die Bauweise zeichnet sich 
durch eine besonders ebene 
Oberf läche aus und mini-
miere Rollgeräusche.

in der mühlenstraße ging in 
der vorigen Woche zeitweise 
nichts mehr, da in der 
Louisenstraße die Kreuzung 
eine neue Fahrbahndecke 
erhielt. in der ecke wird 
demnächst weitergebaut, 
dann lässt sich der Verkehr 
aber besser umleiten.

Nächste Sperrung in 
Neustrelitz steht bevor
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D er Herbst, der
Herbst, der Herbst
ist da! Schüttelt ab

die Blätter, bringt uns Re-
genwetter, heia hussassa,
der Herbst ist da!“ So heißt
es im bekannten Kinder-
lied. Es ist verständlich,
dass den unschuldigen
Kleinen nur die besten
Seiten einer Jahreszeit
gezeigt werden sollen, in
Kinderliedern wird ohne-
hin jede Wetterlage glori-
fiziert. Auf das harte Leben
bereitet der pädagogische
Gesang aber nicht vor.
Denn der Herbst schüttelt
nicht nur Blätter ab oder
wirft schmackhafte Äpfel
runter, sondern schmeißt
auch mit harten Geschos-
sen um sich. Eicheln und
Kastanien säumen so man-
chen Weg, die einen locken
die Wildschweine in die
Stadt oder ins Dorf, die
anderen wurden schon im
Mittelalter als Nahrungs-
quelle für die niederen
Stände gesehen. Heutzu-
tage dienen sie dem Zweck,
zu lustig abstrakten oder
zuweilen auch abstrakt
lustigen Tieren zusam-
mengesteckt zu werden.

Nun sind heutzutage
nicht nur die niederen
Stände verschwunden,
sondern auch ein hohes

Maß der Selbstverant-
wortung. Andere sind im-
mer schuld und irgend-
wo lässt sich schon eine
Möglichkeit finden, sich
entschädigen zu lassen.
Wenn nun eines dieser
heruntersausenden Ge-
schosse einen Menschen,
sagen wir: einen Reporter,
beim Essen im Außenbe-
reich eines Restaurants
trifft und ihn dabei recht
unglücklich erwischt.
Etwa genau im Auge, so-
dass seine Sehkraft tem-
porär verloren geht. Was
dann? Ist das Restaurant
verantwortlich? Oder die
Gemeinde? Die Gesell-
schaft zur Gewährleis-
tung der menschlichen
Schadensfreiheit durch
herabfallende Nussfrüch-
te von Laubbäumen im be-
siedelten Gebiet Mecklen-
burg-Vorpommern, kurz:
GGmSchdhNvLibG-M-V?

Zugegeben, Letztere
gibt es nicht, die würde
im Herbst ja auch gar nicht
hinterherkommen. Ich bin
einfach nur froh, dass das
Auge knapp verfehlt wurde
und beim Kopf offensicht-
lich auch keine bleibenden
Schäden zu merken sind.
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Ganz nebenbei von
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Neustrelitz. Die seit März 
geltende Besuchersperre 
im DRK-Krankenhaus in 
Neustrelitz wird ab Montag 
wieder verschärft. Ab dem 
12. Oktober dürfen nur noch
schwerstkranke Patienten Be-
such erhalten und das auch 
nur von ausgewählten Per-
sonen.

Chefarzt Dr. Fred Ruhnau 
bedauert diesen Schritt und 
hofft auf das Verständnis 
aller Beteiligten. „Die Infek-
tionslage ist unübersichtlich 
geworden und die Zahl der 

positiven Abstriche nimmt 
auch in Mecklenburg-Vor-
pommern zu. Es gibt schon 
Krankenhäuser in Branden-
burg, die komplett zuma-
chen. Das können wir uns als 
Grund- und Regelversorger 
nicht leisten. Dennoch müs-
sen wir für größtmögliche 
Sicherheit sorgen.“

Wer keine Besuchserlaub-
nis hat, solle am besten gar 
nicht erst ins Krankenhaus 

kommen. Wer eine hat, kön-
ne sich am Empfang im Foyer 
melden. Die Mitarbeiter dort 
können in der digitalen Akte, 
die jeder Patient hat, sehen, 
ob sie Besuch empfangen 
dürfen und welche Person 
zu ihnen darf. Alle anderen 
werden nicht auf die Statio-
nen gelassen.

„Aufgrund der übersicht-
lichen Infektionslage in den 
vergangenen Monaten konn-

ten wir die Besuchersperre 
relativ locker handhaben und 
nach Rücksprache mit den 
behandelnden Ärzten einzel-
ne Besucher zulassen.“ Dabei 
habe sich aber auch gezeigt, 
dass sich manche Besucher 
ziemlich undiszipliniert ver-
halten. 

Aktuell gebe es keinen Co-
rona-Fall in seinem Haus. Er 
hoffe, dass das so bleibt. „Wir 
arbeiten seit Jahrhunderten 
mit Infektionskrankheiten.“ 
Die aktuelle Lage sei für das 
Krankenhaus in gewisser 
Weise Routine, wenngleich 
die steigenden Fallzahlen na-
türlich mit Sorge beobachtet 
werden. Das Wichtigste sei: 
„Wir müssen arbeitsfähig 
bleiben.“

Krankenhaus macht die Schotten dicht

Ab montag dürfen nur noch 
schwerstkranke Patienten 
besuch empfangen. Am 
empfang wird streng 
kontrolliert, wer rein darf 
und wer nicht.
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Für das Krankenhaus Neustrelitz gilt ab montag eine 
besuchersperre. Foto: mARtiNA SchWeNK/ARchiV
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Haus verkaufen – aber wie?

Infoveranstaltung
im Speicher Woggersin

am 14.10.2020 um 14.00 Uhr
in 17039 Woggersin · Hofstraße 3

Anmeldung unter 0395 57081121
Vorankündigung: Nächste Infoveranstaltung in

Greifswald am 05.11.2020
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